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Kraftwerk Aue an der Limmat ging vor 100 Jahren in Betrieb
Das heute der Limmatkraftwerke AG gehörende Kraftwerk Aue an der Limmat in Baden feiert dieses Jahr
seinen 100. Geburtstag. Es hat eine bewegte Geschichte hinter sich - und es bestehen Pläne für weitere
mehr als 60 Jahre.

Das Kraftwerk entstand in den Jahren

1907-1909 auf dem Areal einer seit 1893
bestehenden mechanischen Wasserkraftanlage

der ehemaligen Spinnerei Spoerry.
Nach einem verheerenden Brand im Oktober

1904 verkaufte der Spinnereibesitzer
das gesamte Areal seiner Fabrik inklusive

aller Liegenschaften und der Wasserkraftanlage

an die Electricitätsgesellschaft
Baden AG, der Vorgängerin der späteren
Städtischen Werke und heutigen Regionalwerke

AG Baden.
1905 begannen Studien, wie die neue

Wasserkraft für die Betriebszwecke der
mehrheitlich privaten Aktiengesellschaft am

besten umgebaut und verwertet werden
konnte.

Seit 1892 produzierte bereits das Kraftwerk

Kappelerhof Strom für Baden. Vor

allem das massive Wachstum der Brown
Boveri & Cie. verlangte nach zusätzlicher

elektrischer Energie. Seit 1900 bestand

zwar ein Netzverbund zwischen den
Kraftwerken Kappelerhof und Beznau, übrigens
der erste Netzverbund unseres Landes,

doch war man bestrebt, die Stromversorgung

von Baden möglichst unabhängig von
Dritten zu betreiben. Die 1898 erbaute

Dampfanlage zur Stromerzeugung genügte
ebenfalls nicht, sodass die Gelegenheit

zum Bau eines weiteren Kraftwerks an der

Limmat sofort genützt wurde.

Geplant war der Bau eines Kraftwerks

mit einer Leistung von 2000 PS und

Baukosten von 1,8 Mio. CHF. Mit der Motor AG

wurde 1907 ein Vertrag unterzeichnet für
den Um- bzw. Ausbau der bestehenden

Wasserkraftanlage zu einem Kraftwerk für

die Stromproduktion. Ein längeres Ringen

mit den kantonalen Behörden um die
Konzession begleitete die Planung. Trotzdem

konnte rasch mit dem Bau begonnen werden.

Auf der Baustelle waren bis 200
Personen beschäftigt, da praktisch alle Arbeiten

von Hand ausgeführt werden mussten.
Am 10. Juni 1909 nahm die erste, am

12. Juli die zweite Maschinengruppe den
Probebetrieb auf. Nach «einigen kleinen

Änderungen» übergab die Motor AG auf

Kraftwerk Aue der Limmatkraftwerke AG in Baden, Maschinenhaus oberwasserseitig, Baujahr 1907-1909.

Maschinengruppe 3 des Kraftwerks Aue, Baujahr 1925, mit Francisturbine 1,2 MW und Generator 1800 kVA.
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den 1. Dezember 1909 das Werk für den

kommerziellen Betrieb an die EG Baden.

Damit war es möglich, mit den Kraftwerken

Kappelerhof, der neuen Aue und der

Dampfreserveanlage den gesamten
Leistungsbedarf der Stadt Baden zu decken.

Dieser betrug damals 1955 kW (heute

33000000 kW).

1910 führte das bisher grösste
Hochwasser an der Limmat mit 750m3/s
Abflussmenge zu Schäden am neu erbauten

Kraftwerk.
Die Stromproduktion der beiden städtischen

Kraftwerke Kappelerhof und Aue

betrug im Jahre 1912 6,9 GWh. Heute, nach

diversen Ausbauten, liefern die beiden

Kraftwerke jährlich 63 GWh.

1925 wurde das Kraftwerk Aue umgebaut

und durch eine dritte, heute noch in

Betrieb stehende Maschinengruppe von

1600 PS ergänzt. Die Stromproduktion
stieg auf 19,2 GWh.

1966 fand ein weiterer Umbau statt.

Zwei Rohrturbinengruppen ersetzen die

beiden Francisturbinen aus der Gründerzeit.

Zudem wurde das Wehr neu erstellt.

Die Ausbauwassermenge konnte von bis¬

her 70 auf 100 m3/s und die Stromproduktion

auf 25,5 GWh gesteigert werden.

Heutige Situation
Seit 1995 gehört das Kraftwerk Aue der

Limmatkraftwerke AG, einer gemeinsamen
Tochter der Regionalwerke Holding AG

Baden (60%) und der AEW Energie AG

Aarau (40%). Neben dem Kraftwerk Aue

gehören die 3 Kraftwerke Kappelerhof,
Schiffmühle und Turgi dieser gemeinsamen
Kraftwerksgesellschaft.

Die jährliche Stromproduktion aus dem
Kraftwerk Aue beträgt 25 GWh, die

Gesamtproduktion der Limmatkraftwerke AG

88 GWh.

Ausblick
Die aktuelle Konzession für das Kraftwerk

läuft am 31. März 2016 aus. Um den
weiteren Betrieb für die nächsten 60 Jahre
sicherzustellen, wurde Ende 2008 ein Kon-
zessions- und Baugesuch beim Kanton

eingereicht. Die Limmatkraftwerke AG
beabsichtigt, das bestehende Kanalkraftwerk
mit der Wehranlage beizubehalten. Die

Wassernutzung soll von heute 100 auf 131 m3/s

erhöht werden. Die aus dem Jahre 1925

stammende Maschinengruppe 3 wird
ersetzt durch eine neue Rohrturbine mit

Kegelradgetriebe und einem neuen Synchrongenerator.

Die aus dem Jahre 1966
stammenden Maschinengruppen 1 und 2 bleiben

unverändert erhalten. Mit der neuen

Gruppe 3 erhöht sich die Stromproduktion
um 2600000 kWh.

Neben dem bisherigen Wehr wird auf

dem linken Limmatufer eine Dotierturbine
erstellt. Diese wandelt das bisher ungenützt
abfliessende Restwasser in elektrischen
Strom um, was nochmals 2800000 kWh

zusätzliche Produktion ergibt.
Ein neuer Fischpass und diverse Um-

weltmassnahmen in der Restwasserstrecke
und auf der Kraftwerksinsel bewirken eine

Aufwertung des Limmatabschnitts in der
Aue und eine Verbesserung der Situation
für Flora und Fauna.

Der Ausbau ist geplant für die Jahre
2011 bis 2013 und kostet 17,5 Mio. CHF.

Ein definitiver Investitionsentscheid wurde

vom Verwaltungsrat der Limmatkraftwerke
AG noch nicht gefällt, ist aber auf Mitte
2010 terminiert. (Kraftwerk Aue/bs)

KWO: Dres von Weissenfluh
wird Leiter Public Affairs

Dres von Weissenfluh, Dr. rer. pol., ist in

Innertkirchen und Meiringen aufgewachsen;
sein Heimatort
ist Gadmen. An

der Universität
Bern studierte er
Betriebs- und

Volkswirtschaft.
Ab 1989 war er
Tourismusdirektor

in Saas Fee

und anschliessend

in Gstaad

Saanenland. 1997 wurde er vom Gemeinderat

der Stadt Bern zum Leiter des

Wirtschaftsamtes gewählt. In dieser Funktion

führte er die Wirtschaftsförderung der

Region Bern. Er ist 52 Jahre alt, verheiratet

und hat 2 Kinder.

Dres von Weissenfluh verfügt über ein

breites Netzwerk in Wirtschaft und Politik

sowie über reiche Erfahrung in der

Zusammenarbeit mit Medien und Non-Profrt-Or-

ganisationen. Er wird seine neue Tätigkeit

Anfang Oktober 2009 aufnehmen.

Die neue Besetzung dieser wichtigen

Funktion in der KWO fällt in eine Zeit

wegweisender Entwicklungen für die

Wasserkraftnutzung im Berner Oberland: Die

Hauptprojekte im Investitionsprogramm
KWO plus gehen demnächst in die
Konzessionsverfahren, und es sind breit angelegte

Prozesse zur politischen Konsensfin-

dung gestartet worden, (bs)

Richtlinie: Schutz gegen Korrosion

von Gleichstromanlagen
Die überarbeitete Ausgabe der Richtlinie

C3 von 2001 wird nun mit der Ausgabe
2009 neu ausgegeben. Neben einer
aligemeinen Aktualisierung sind u.a. die folgenden

Themen von Änderungen bzw.

Ergänzungen betroffen: Übernahme der Werte
nach der EN 50162:2004, Präzisierungen
für den Streustromschutz in Depotanlagen
von Gleichstrombahnen, Versetzen und Prüfen

von elektrisch isolierten Spanngliedern,
neue Messmethoden für Ableitungsbeläge
von Gleichstrombahnen und zur Ortung
unbeabsichtigter elektrischer Verbindungen
zwischen getrennten Erdungssystemen.

Die Richtlinie C3 gilt als anerkannte
Regel der Technik, die im Bahnbereich
einerseits gemäss Art. 29 der Eisenbahnverordnung

(EBV) (SR 742.141.1) resp. AB 29
Ziffer 12 der zugehörigen
Ausführungsbestimmungen (AB-EBV) und andererseits
gemäss Art. 35 der Verordnung über
elektrische Anlagen von Bahnen (VEAB) (SR
734.42) resp. AB 35.1 der entsprechenden

Ausführungsbestimmungen (AB-VEAB)
anzuwenden ist. Die Richtlinie gibt u.a.
praxisbezogene Projektierungs- und
Ausführungshinweise zu den Normen 50122-
2:1998 und EN 50162:2004.

Die SGK-Richtlinie C3:2009 kann bei

der SGK bezogen werden (www.sgk.ch).
Gleichzeitig hat der Verband öffentlicher

Verkehr (VöV) im Rahmen des Regelwerks
Technik der Eisenbahnen (RTE) ein

Erdungshandbuch herausgegeben. Das
Dokument mit der Nummer RTE 27900 kann

bezogen werden beim Normenshop des
VSS unter www.vss.ch. (Ivb)

Aufbau des Instituts für
Werkstofftechnologie beim SVTI

Ab dem 1. November 2009 werden
Aktivitäten und Routinedienstleistungen im

Bereich Metallografie, Fraktografie und

Schadensanalyse von metallischen
Werkstoffen und Bauteilen, die bislang an der

Empa angesiedelt waren, eine neue Heimat

bekommen: Der Schweizerische Verein für
technische Inspektionen (SVTI) übernimmt
das Empa-Team unter Leitung von Oliver

von Trzebiatowski in eigens dafür neu
ausgerüsteten Laborräumlichkeiten am SVTI-

Sitz in Wallisellen.
Die 7-köpfige Gruppe aus der Empa-Ab-

teilung «Korrosion und Werkstoffintegrität»
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hat sich in den vergangenen Jahren einen

hervorragenden Ruf - und einen
entsprechenden Kundenstamm - für technisch

anspruchsvolle Dienstleistungen im
Bereich der Integrität metallischer Werkstoffe
und Bauteile erarbeitet. Im SVTI hat die

Empa einen sehr guten Transferpartner
gefunden: Durch die Übernahme des

Empa-Know-hows - samt Team - kann

der SVTI sein bestehendes
Dienstleistungsportfolio auf dem Gebiet der technischen

Sicherheitsprüfungen optimal
ergänzen. Das neue Institut für
Werkstofftechnologie IWT widmet sich folgenden
Tätigkeitsbereichen: Gutachten und

Schadensanalysen, Bauteil- und
Werkstoffprüfungen, mobile Messtechniken
(zerstörungsfreie Werkstoffprüfungen vor Ort),

Korrosion. Weitere Informationen: www.

empa.ch. (Empa/CKe)

SVTI-Sitz in Wallisellen, dem Standort des neuen
Instituts für Werkstofftechnologie IWT.

Siège de l'ASIT à Wallisellen, site du nouvel Institut de

technologies des matériaux IWT.

Création de l'Institut de

technologies des matériaux à l'ASIT
A partir du premier novembre 2009, les

activités et prestations de routine dans le

domaine de la métallographie, de la fracto-

graphie et de l'analyse de dommages de

matériaux et composants, jusqu'à présent
fournies par l'Empa, auront une nouvelle

demeure: l'Association suisse d'inspection

technique (ASIT) reprendra l'équipe Empa

sous la direction d'Oliver von Trzebiatowski

dans des locaux de laboratoire équipés

spécialement au site de l'ASIT à Wallisellen.

Les 7 collaborateurs du département
Empa «Corrosion et intégrité des matériaux»

se sont créés ces dernières années

une excellente réputation - et une clientèle

en conséquence - pour les services

techniques exigeants dans le domaine
de l'intégrité des matériaux et composants
métalliques. L'Empa a trouvé en l'ASIT

un excellent partenaire de transfert: en

reprenant le savoir-faire et l'équipe de

l'Empa, l'ASIT peut compléter de manière

optimale son actuel portefeuille de ser¬

vices dans le domaine des essais
techniques de sécurité. Le nouvel institut
de technologies des matériaux IWT se
consacre aux activités suivantes: expertises

et analyses de dommages, essais
de composants et matériaux, techniques
de mesure mobiles (essais de matériaux
sans destruction sur place), corrosion.
Pour de plus amples renseignements:
www.empa.ch. (Empa/CKe)

Luzerner Paare sorgen bei
Stromausfall für Nachwuchs

10 Paare aus dem Kanton Luzern
widmeten sich am Abend des Nationalfeiertags

der Nachwuchsförderung. Als
kulinarisch-romantische Unterstützung
übergab CKW im Rahmen der «1 .-August-
Aktion» Geschenkkörbe mit regionalen
Leckereien und stellte den Strom ab. Die

Überraschung ist nach Auskunft der
Gewinnerpaare gelungen. Mit der «1.-Au¬

gust-Aktion» regt CKW augenzwinkernd
mehr Nachwuchs für den Kanton Luzern
an. Weltweite Untersuchungen zeigen
nämlich, dass 9 Monate nach Stromausfällen

die Geburtenrate steigt. Da die
Stromversorgung von CKW zuverlässig ist,
wird den Paaren während der
romantischen Nacht plangemäss der Strom
abgestellt. Die Paare aus dem
Versorgungsgebiet hatten sich mit ihrem
Kinderwunsch im Vorfeld bei CKW
angemeldet. (CKW/bs)

Schweizer Ethikpreis -
präsentieren auch Sie Ihr Projekt!

Der jährlich vergebene Schweizer Ethikpreis

belohnt Unternehmen, öffentliche
Körperschaften, Gemeinden usw. für eine
spezielle Leistung im Bereich der Ethik, des
sozialen Engagements oder der nachhaltigen

Entwicklung.
In den vergangenen Jahren wurden

Organisationen wie das Serono Biotech Center,

das KMU CollPart, das Paléo-Festival
und die Stadt Neuenburg ausgezeichnet.
Bewerbungen aus der ganzen Schweiz
werden erwartet.

Eine Jury, gebildet durch Persönlichkeiten

aus Wissenschaft, Wirtschaft und
Sozialwesen, prüft die Bewerbungen und
ermittelt die Preisträger. Am 10. Dezember
2009 wird Pascal Broulis, Präsident des
Waadtländer Staatsrats und Ehrenpräsident

der Jury, den 3 Gewinnern im
Rahmen einer festlichen Zeremonie in

Lausanne eine Auszeichnung überreichen.

Bewerbungen können bis zum 15.
September 2009 eingereicht werden. Für weitere

Informationen: www.prixethique.ch.
(bs)

Prix Suisse de l'Ethique:
Valorisez vos projets!

Le Prix Suisse de l'Ethique récompense
chaque année des organisations (entreprises,

collectivités publiques, communes,
etc.) pour un effort particulier mené dans le

domaine de l'éthique, de la responsabilité
sociale ou du développement durable.

Les dernières éditions ont récompensé
des organisations telles que Serono
Biotech Center, la petite entreprise Collpart, le

Paléo Festival et la Ville de Neuchâtel. Des

candidatures venant de toute la Suisse sont
attendues.

Un jury, composé de personnalités du
monde scientifique, économique et social,
est chargé d'évaluer les dossiers et de

désigner les lauréats. 3 trophées seront remis

au cours d'une cérémonie officielle qui se
déroulera le 10 décembre 2009 à Lausanne

en présence de Pascal Broulis, président
du Conseil d'Etat vaudois et président
d'honneur du Jury.

Les dossiers sont à remettre jusqu'au 15

septembre 2009. Dossiers et informations:

www.prixethique.ch. (bs)

Neu beim VSE - Nouveau
collaborateur à l'AES

Seit 1. Juli arbeitet Simon Eberhard als

Ressortleiter Internet und Redaktion beim

VSE. Zuvor arbeitete er 3 Jahre in der
Unternehmenskommunikation von ABB Schweiz
als Redaktor und Content Manager für Intranet

und Internet. Simon Eberhard hat
Kommunikationswissenschaften an der
Universität Lugano studiert. Beim VSE ist

er zuständig für die Bewirtschaftung der

Onlineplattform www.strom.ch und verfasst
redaktionelle Beiträge für das Bulletin SEW
VSE sowie weitere Publikationen des VSE.

Le 1er juillet 2009, Simon Eberhard est
entré en fonction à l'AES en tant que respon¬

sable Internet et
Rédaction.
Auparavant, il a travaillé

3 ans chez ABB
Suisse en tant

que rédacteur et

Content Manager

pour l'intranet et

l'internet. Simon

Eberhard a étudié
les sciences de la

communication à l'Université de Lugano. A
l'AES, il est responsable de la plate-forme
en ligne www.strom.ch et rédige des articles

pour le Bulletin SEV/AES ainsi que d'autres

publications de l'AES. (bs)
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U m
Vogelschutz an Freileitungen
Protection des oiseaux sur les lignes aériennes
Protezione degli uccelli sulle linee aeree

Im Frühjahr 2009 ist die revidierte Richtlinie

«Vogelschutz an Starkstrom-Freileitungen

mit Nennspannungen über 1 kV»

erschienen. Sie wird gemeinsam vom
Verband Schweizerischer Elektrizitätswerke

(VSE), von den SBB, vom Bundesamt für

Umwelt (BAFU) sowie vom Eidgenössischen

Starkstrominspektorat ESTI

herausgegeben und wurde zusammen mit
Organisationen des Vogelschutzes erarbeitet.

Sie löst die gleichnamige Richtlinie von
1997 ab.

Freileitungen bergen für Vögel Risiken.

Die grössten Gefahren sind Kollisionen mit

Leiterseilen sowie Stromschlag.
Untersuchungen haben gezeigt, dass

gut gewählte Linienführungen von Leitungen,

die den Vogelschutz berücksichtigen
und die für den Vogelschutz relevanten Ge1

biete umgehen, diese Gefährdungen stark

reduzieren. Andere Massnahmen sind

vogelsichere Mastkonstruktionen oder die

Markierung von Leitern, die die Situation für
die Vögel beträchtlich verbessern können.

Die Richtlinie stützt sich bei den von ihr

geforderten Massnahmen auf die Artikel 2

und 30 in der Leitungsverordnung (LeV; SR

734.31) ab.
Im Mittelspannungsnetz steht bei Unfällen

mit Vögeln der Stromschlag im Vordergrund.

Leiter und geerdete Teile liegen relativ

nahe beieinander, sodass Vögel beim

Landen oder Abfliegen unterschiedliche

Potenziale berühren und so einen Erd- oder

Kurzschluss auslösen können. Aufgrund
ihrer Grösse sind unter anderen Uhu und

Weissstorch von solchen Unfällen stark
betröffen. Werden Vogelschutzmassnahmen

zum Projektierungszeitpunkt berücksichtigt,

kann die Umsetzung mit recht geringem

Kostenaufwand erfolgen.
Bei Leitungen der höheren Spannungsebenen

birgt die Kollision mit Leitern die

grösste Gefahr. Vögel haben oft Mühe, die

Distanz der Leiter richtig abzuschätzen,

auch wenn sie diese sehen, und rechtzeitig

auszuweichen. Kritisch ist es, wenn sich

Zugrouten von Vögeln mit Leitungen kreuzen.

Die Richtline will aufzeigen, welche
Mastkonstruktionen für Vögel gefährlich und

welche ungefährlich sind. Darüber hinaus

(OFEV) ainsi que par l'Inspection fédérale
des installations à courant fort ESTI. Elle a
été élaborée avec les organisations pour la

protection des oiseaux et remplace la

directive du même nom de 1997.
Les lignes aériennes recèlent des risques

pour les oiseaux. Les collisions avec les
câbles conducteurs ainsi que l'électrocu-
tion représentent les plus grands dangers.

Des recherches ont montré que des
tracés de ligne bien choisis, prenant en

compte la protection des oiseaux et évitant
les régions importantes pour l'avifaune,
réduisent énormément ces dangers. Les
constructions de mâts sécurisés ou le

marquage de câbles représentent les autres

mesures à même d'améliorer considérablement

la situation pour les oiseaux.
Pour les mesures qu'elle exige, la directive

s'appuie sur les articles 2 et 30 de
l'ordonnance sur les lignes électriques (OLEI;
RS 734.31).

Dans le réseau à moyenne tension, les

accidents impliquant des oiseaux sont dus

en premier lieu à l'électrocution. Les

conducteurs et les éléments mis à la terre
sont très proches les uns des autres, si

Verunfallter Weissstorch. - Cigogne blanche électro-
cutée. - Cicogna bianca infortunata.

sind Flinweise auf Sanierungsmöglichkeiten
aufgeführt. Beispiele von umgesetzten Sa-

nierungsmassnahmen runden das Ganze
ab.

Bei Freileitungsvorlagen wird das ESTI

die Projekte verstärkt auch unter dem
Gesichtspunkt Vogelschutz überprüfen und

gegebenenfalls entsprechende Massnahmen

verlangen.
Die Richtlinie ist nicht mehr in gedruckter

Form erhältlich. Sie ist über den Link auf
der Website des ESTI unter www.esti.
admin.ch/de/dokumentation_formulare_
planvorlagen.htm abrufbar oder auf der
Internetseite des BAFU.

Dario Marty, Chefingenieur

La directive révisée «Protection des
oiseaux sur les lignes aériennes à courant
fort de tension nominale supérieure à 1 kV»

a paru au printemps 2009. Elle est publiée
en commun par l'Association des entreprises

électriques suisses (ASE), par les CFF,

par l'Office fédéral de l'environnement

Für Vögel gefährlicher Mast. - Mât dangereux pour les
oiseaux. - Pilone pericoloso per i volatili.
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bien que les oiseaux touchent au moment
de se poser ou de s'envoler des potentiels
différents et ainsi peuvent provoquer des

courts-circuits ou des mises à la terre. En

raison de leur grande taille, le hibou grand-
duc et la cigogne blanche, entre autres,

sont très concernés par ce genre d'accidents.

Si les mesures de protection des

oiseaux sont prises en compte au moment
de la planification, elles peuvent être mises

en place à bien moindres frais.

Pour les lignes à plus haute tension,
c'est la collision avec les conducteurs qui

représente le plus grand danger. Les

oiseaux ont souvent du mal à évaluer

correctement la distance des conducteurs
même quand ils les voient, et à les éviter à

temps. Cela devient critique quand leurs

routes de migration croisent les lignes

électriques.

La directive veut mettre en évidence les

types de mâts dangereux pour les oiseaux

et ceux qui ne représentent pas de danger.

De plus, elle comporte des indications

d'assainissements possibles, avec des

exemples de mesures d'assainissement

appliquées à l'appui.
En ce qui concerne les lignes aériennes

prévues, l'ESTI contrôlera les projets
encore plus aussi sous l'angle de la protection
des oiseaux et, en cas de besoin, exigera

des mesures correspondantes.
La directive n'est plus disponible sous

forme de brochure. Elle peut être consultée

par le lien sur le site internet de l'ESTI sous
www.esti.admin.ch/fr/dokumentation_for
mulare_planvorlagen.htm ou sur le site

internet de l'OFEV.

Dario Marty, ingénieur en chef

summenzionati. Altre misure atte a miglio-
rare considerevolmente la situazione per gli

uccelli sono ad esempio la costruzione di

strutture di piloni senza rischi per i volatili o
la segnalazione dei conduttori.

Per le misure richieste la direttiva si basa

sugli articoli 2 e 30 dell'ordinanza sulle linee

elettriche (OLEI; RS 734.31).
Nel settore délia rete a media tensione la

folgorazione è la causa principale degli inci-
denti di cui sono vittima gli uccelli. I conduttori

e gli elementi messi a terra sono relati-

vamente vicini gli uni agli altri, cosicché

quando si posano o volano via gli uccelli

vengono in contatto con potenziali differenti

e possono provocare dispersioni a terra o
cortocircuiti. A causa delle loro dimensioni
la cicogna bianca e il gufo reale sono in

modo particolare vittima di tali incidenti. Se
al momenta délia progettazione si tiene
conto delle misure per la protezione degli
uccelli, l'attuazione di queste ultime puô
awenire con un costo molto esiguo.

Nel caso di linee dei livelli superiori di

tensione la collisione con i conduttori costi-
tuisce il rischio maggiore. Anche quando li

vedono, gli uccelli fanno spesso fatica a
valutare correttamente la distanza che Ii

sépara dai conduttori e ad evitarli per
tempo. La situazione diventa critica quando
le rotte di migrazione degli uccelli interse-
cano le linee elettriche.

La direttiva intende illustrare quali tipi di
strutture di piloni sono pericolosi per gli
uccelli e quali non lo sono. Sono inoltre
indicate le possibilité di risanamento. Il tutto è

Massnahme: Mindestlänge der Isolatorenketten
(isolierte Strecke) 60 cm oder Anbringen von
Isolierschläuchen, wo Leiter näher als 60 cm an die
Traverse geführt werden.

Mesure: Longueurs minimales des chaînes
d'isolateurs (segment isolé) 60 cm ou mise en place de

gaines isolantes là où les câbles conducteurs passent
à moins de 60 cm de la console.

Misura: Lunghezza minima delle catene d'isolatore
(tratto isolato) 60 cm o applicazione di incamiciature
isolanti, laddove i conduttori vengono fatti passare a
una distanza inferiore ai 60 cm dalla traversa.

completato da esempi di misure di risanamento

glà attuate.
In caso di progetti riguardanti le linee

aeree, l'ESTI li esaminerà considerando
maggiormente anche il punto di vista délia

protezione degli uccelli e, se del caso, ri-

chiederà l'attuazione delle misure necessa-
rie.

La direttiva non è più disponibile in forma
cartacea. Essa è consultabile mediante il

link sul sito web dell'ESTI all'indirizzo www.
esti.admin.ch/it/dokumentation_formulare_
planvorlagen.htm o alla pagina internet del

UFAM.

Dario Marty, ingegnere capo

Nella primavera 2009 è stata pubbli-
cata la nuova versione della direttiva
«Protezione degli uccelli sulle linee elettriche

aeree a corrente forte con tensioni nominali

superiori a 1 kV». Essa è stata pubblicata

congiuntamente dall'Associazione delle

aziende elettriche svizzere (AES), dalle FFS,

dall'Ufficio federate dell'ambiente (UFAM) e

dall'lspettorato federale degli impianti a

corrente forte ESTI ed elaborata insieme

con le organizzazioni per la protezione degli

uccelli. La nuova direttiva sostituisce quella

omonima che risale al 1997.
Per gli uccelli le linee aeree celano rischi.

I principali pericoli sono costituiti dalle colli-

sioni con i cavi conduttori e dalla folgorazione.

Le ricerche hanno dimostrato che i trac-
ciati di linea scelti con oculatezza, che ten-

gono conto della protezione degli uccelli ed

evitano i biotopi importanti per la loro protezione,

riducono notevolmente i pericoli

Sanierter Mast.

Mât assaini.

Pilone risanato.

Kontakt/contact/contatto

Hauptsitz/siège/sede centrale
Eidgenössisches Starkstrominspektorat
ESTI

Luppmenstrasse 1, 8320 Fehraltorf
Tel. 044 956 12 12, Fax 044 956 12 22
info@esti.admin.ch, www.esti.admin.ch

Niederlassung/succursale
ESTI Romandie
Chemin de Mornex 3, 1003 Lausanne
Tél. 021 311 52 17, fax 021 323 54 59

info@esti.admin.ch, www.esti.admin.ch
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